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Anmerkung: 
Die Verwendung des grammatischen Geschlechts (Genus) ist in dieser Publi-
kation grundsätzlich nicht mit dem biologischen Geschlecht (Sexus) gleichzu-
setzen, sondern entspricht dem der deutschen Sprache eigenen generischen 
Maskulinum und meint folglich sowohl männliche als auch weibliche 
Personen. Auch aus Platzgründen wurde nach Rücksprache mit den Autoren 
auf eine konsequente Doppelnennung (Senioren- und Seniorinneneinrichtung 
bzw. Senioren/inneneinrichtung, SeniorInneneinrichtung) verzichtet. 
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